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Ein zentrales Anliegen für die Erreichung von Chancengleichheit und Selbstbestimmung für Menschen mit intellektueller Behinderung/Menschen mit Lernschwierigkeiten ist die Vermeidung sozialer Ausgrenzung in ihrem Lebensumfeld. Hier ist die Weiterführung des Integrationsgedankens im Sinne der Inklusion  ein wegweisendes Konzept. 

Ziel ist das Erreichen einer inklusiven Gesellschaft: Dieses Konzept meint: Alle Menschen sind verschieden. Das wird in einer inklusiven Gesellschaft nicht als Problem gesehen, sondern als Stärke. Von daher sind Modelle einer Wegbegleitung von Menschen mit intellektueller Behinderung in ihrem Lebensumfeld zu entwickeln, wie es die europäischen Konzepte des Community Living zeigen.
Rechtliche Basis dafür ist die UN Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen. Österreich hat sich im Oktober 2008 dazu bekannt und ratifiziert. Die Umsetzung fordert ein radikales Umdenken: die Verpflichtung zur umfassenden Barrierefreiheit für Menschen mit Behinderungen. Zentraler Punkt ist das Konzept der Inklusion (statt Integration): Inklusion sieht in der Vielfalt und der Unterschiedlichkeit von Menschen eine grundlegende Ressource. Die Lebenshilfe Österreich drängt darauf, die UN-Konvention schnell und effektiv umzusetzen und einer breiteren Öffentlichkeit bekannt zu machen. 
Projektvorschlag: Inklusive Gemeinde

Es geht darum die Gemeinden und ihre Bürger und Bürgerinnen für die Belange von Menschen mit intellektueller Behinderung zu sensibilisieren, also deren unmittelbares soziales Umfeld zu erreichen. 
Der Projektvorschlag hat drei Elemente, die jeweils eigenständig, aber auch in Kombination genützt werden können:

1. Inklusive Gemeinde

Sensibilisierungsmaßnahmen für Gemeinden und ihre Bürger und Bürgerinnen zum Thema „Inklusive Gemeinde“. Eine Gemeinde kann ein Ort sein, in der die Begabungen und die Bedarfe jedes Einzelnen zur Geltung kommen können. Dies gilt sowohl für Menschen mit Behinderungen, für verarmte Menschen,  für Menschen mit Migrationshintergrund… Internationale Modelle und österreichische Beispiele des Community Living, eines Inklusions-Index für Gemeinden, der Wegbegleitung für Menschen mit Behinderungen in einem inklusiven Setting sollen in Foren und Workshops vermittelt werden.
 
2. Inclusive Arts:  Wanderausstellung mit Kunst von Menschen mit Lernschwierigkeiten / Menschen mit intellektueller Behinderung
Wesentliches Element in der Akzeptanz von Menschen mit Lernschwierigkeiten ist die öffentliche Wahrnehmung ihrer eigenen Sichtweisen. Dafür soll eine Wanderausstellung mit Kunstwerken von Menschen mit intellektueller Behinderung  sensibilisieren. 
3. Inklusiver Trickfilm „Special People“ (Arbeitstitel) 

Außergewöhnliche Trickfilme von Menschen mit intellektuellen Behinderungen in Zusammenarbeit mit der Wiener Filmemacherin Susanne Strobl

Einige KünstlerInnen mit Lernschwierigkeiten, die von der Lebenshilfe, von Jugend am Werk und Caritas begleitet werden, werden ihre Anliegen und ihre Wahrnehmungen konkretisieren und sie in vielfach einsetzbares Medium fassen, das ihnen als Sprachrohr dienen wird: den Trickfilm. Das, was Menschen mit intellektueller Behinderung neben ihren Inhalten und künstlerischen Gestaltungen an menschlichen Qualitäten zur Gesellschaft beitragen können, wird sichtbar, hörbar und spürbar erlebbar. 

Die Medienpalette für außergewöhnlich begabte KünstlerInnen mit intellektuellen Behinderungen wird in diesem Projekt um das für diese Gruppe ungewöhnliche Medium Trickfilm erweitert. Literarisch hochwertige, relevante und aussagekräftige Texte mit dramaturgischem Gehalt, wie etwa einige der von Fachjuroren preisgekrönten Texte des „Ohrenschmaus-Literaturwettbewerbs für Menschen mit Lernschwierigkeiten“*, dienen dabei als Vorlage. Es werden aus Bildmaterialien Szenen und Geschichten entwickelt. Dazu zählen ein Lebensbericht über die vergangene Kindheit bis ins Erwachsenenalter, eine dramatisch-poetische Auseinandersetzung mit gegenwärtigen Ereignissen und überwältigenden Gefühlen von Renate Gradwohl, ein Blick in die Zukunft von Karl Uwer, und im Raum: Behinderte Künstler aus dem „Ländle“ (Vorarlberg), aus der Steiermark und aus Wien, aus ländlichen und aus städtischen Gegenden sollen zu Wort kommen, jeweils unter Mithilfe der künstlerischen Betreuer der Werkstätten und in Zusammenarbeit mit der Animationskünstlerin Susanne Strobl. 
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